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Die neuen

Von parlamentariſcher Seite ſchreibt man
uns Jn dem der Frauenwelt vorbehaltenen Teile
einer Berliner Zeitung wird die Unterhaltung einer
Hausfrau mit ihrem Manne, einem Abgeordneten, über
die Finanzreform wiedergegeben. Die Frau rechnet
dem Manne vor, daß ſie infolge der neuen Steuern
für ihren Haushalt erheblich mehr ausgeben müßte,
und zwar monatlich für Bier 7,50 Mk. Kaffee und
Tee 3 Mk., für Likör 1 Mk. für Streichhölzer 30 Pf.
für Glühkörper 2 Mk. alſo insgeſamt 14 Mk. Sie
verlangt aber nicht bloß eine Erhöhung ihres Haus
haltsgeldes um dieſe Summe, ſondern um volle 50
Mark, weil alles teurer geworden iſt. Schwarzbrot
und Semmel ſind kleiner geworden, Eier und Milch,
Butter und Fleiſch ſind im Preis geſtiegen und, fügt
die kluge Hausfrau hinzu: Steigen die Lebensmittel
im Preiſe, ſo wird alles teurer und jeder ſucht
Preiserhöhungen durchzuſetzen. Der Mann erklärt,
e ihm unmöglich, eine ſolche Mehrausgabe zu
leiſten.

Die Frau findet ſich darein, kein höheres Haushalts-
geld zu bekommen und ſetzt ihren Wirkſchaftsplan aus

einander. Sie wird ſparen. Bier wird weniger
getrunken, zum Kaffee werden Surrogate genommen,
oder er wird durch dünnen Kakao erſetzt. Der Likör
wird abgeſchafft. Fleiſch wird weniger gegeſſen; an
die Stelle von Butter tritt Pflanzenfett. Die Frau
wird ſich den neuen Steuern möglichſt entziehen. Als
der Mann ihr erwidert, dann werde das Reich aber
nicht die Mehreinnahmen haben, die es erwartet, ſagt
ſie: „So wie ich, denken nicht nur alle guten Haus
frauen, ſondern alle ſparſamen Menſchen. Alle werden
bemüht ſein, ihren Verbrauch einzuſchränken. Wenn
Jhr der Praxis des Lebens nicht ſo fern ſtündet, ſo
hättet ihr bei der Veranſchlagung der neuen Steuern
damit rechnen müſſen. Jch freue mich, daß unſere
Landwirtſchaft durch Zölle geſchützt iſt und daß es ihr
beſſer geht. Jch freue mich, wenn das Reich Mehr
einnahmen erlangt, damit es kräftig daſtehen kann, ich
weigere mich auch nicht, die neuen Steuern und Zölle
zu tragen. Allein, jeder muß ſich ſchließlich nach ſeiner
Decke ſtrecken. Ich werde mich ſo einrichten, daß wir
von den neuen Steuern und Zöllen wenig ſpüren. Das
heißt: Wir werden uns knapper behelfen müſſen, und
von uns wird das Reich möglichſt wenig
Steuern bekommen.“

Der Mann ſchließt die Unterhaltung mit den
Worten „Du biſt und bleibſt meine kluge praktiſche
Hausfrau!“

Der Mann iſt Abgeordneter, er hat aber wahr
ſcheinlich nicht die Gewohnheit gehabt, ſeine Frau bei

ſeiner parlamentariſchen Tätigkeit zu Rate zu ziehen.
Zu ſpät bringt ſie ihm zum Bewußtſein, daß die
Unterſtützung der Landwirtſchaft, die Erhöhung der
Zölle und Steuern ſchwere Laſten auf den Haushalt
legen und daß, wer ſie nicht tragen kann, ſich Ent
behrungen auflegen muß, die für ihn ſehr empfindlich
ſein werden. Zu ſpät! Der Mann bekommt nun
weniger Bier, Zichorienkaffee, ſtatt Butter Pflanzen
fett uſw., und wenn er ein verdrießliches Geſicht macht,
ſo wird die kluge, praktiſche Hausfrau ihm ſagen „Du
hätteſt mich vorher fragen ſollen, ehe Du die Steuern
bewilligteſt, dann wäre es anders gekommen Viel
leicht hätte ſie vorgeſchlagen, daß das Reich, ehe es den
Haushalt der Familien ſo belaſtet, erwägen ſollte, ob
es nicht an ſeinen großen Ausgaben ſparen könne, ob
es nicht weniger Soldaten und Schiffe halten könne
uſw. Jhr Mann ſollte nach dieſen Erfahrungen vor
ſchlagen, den Frauen Stimmrecht und Wahlrecht zum
Reichstage zu geben, damit künftig vernünftigere

Steuern gemacht werden.
Aber er wird es nicht tun denn er iſt konſer

vativer Abgeordneter.
Die Unterhaltung ſteht nämlich in der „Kreuz

Zeitung“. Sie iſt eine nette Erläuterung zu ihren
politiſchen Artikeln, in denen ſie die Folgen der konſer
vativagrariſchen Finanz und Wirtſchaftspolitik mög
lichſt verhüllt. Hier wird es klar geſagt: Der kleine,

Se fonpgertern Sag entſprees
ueest. Romaten und Bovellen. e ereirnnft S

ech ars in Portozuſchlag.
e Amahraezeit für größere Geſchäfte Ezeigen un am Tage vorher, et

e 0 awertige s 28 ehen Gegen Sehr für tratar Pechweffungen ab Dettaentehree beſondere Berrcee
Erfühungeort Derfebnrg S

mit wenesten Mearhtnotternsgen. e S ühr, Famterangeigen bis 10 Uhr vrmiteage S

Her neue Schatſekretär und die Beamten.

Der bisherige Unterſtaatsſekretär im Reichsamt des
Jnnern, Herr Wermuth, der nun als Schatzſekretär
waltet, war ehrenamtlicher Vorſitzender des Ver
bandes Deutſcher Beamtenvereine. Nun
da er Staatsſekretär geworden iſt, wird er demnächſt
dieſes Amt niederlegen. Die „Berliner Beamten
Zeitung ſchreibt aus dieſem Anlaß über ihn und ſeine
Wirkſamkeit

„Exzellenz Wermuth hat in Fragen der Beamten
bewegung ſtets einen der modernen Entwicklung ab
geneigten Standpunkt eingenommen. Man würde
ihm aber unrecht tun, wenn man in ihm lediglich
einen Vertreker jener regktionär geſinnten, geheim
rätlichen Bürokratie erblicken wollte, die wir ſo oft zu
bekämpfen gehabt haben. Wenn er ſeine Haupt
aufgabe trotzdem im Bremſen erblickte, dann entſprang
dieſe Tätigkeit durchaus nicht reaktionären Macht
gelüſten. Es war bei ihm vielmehr redlichſte Kber
zeugung, zum Wohle der Beamtenſchaft zu wirken,
und gewiſſe Auswüchſe der jüngſten Zeit waren
natürlich nicht dazu angetan, ihn von ſeiner wohl
erwogenen Anſicht abzubringen. Noch in letzter
Stunde hat er mit aller Entſchiedenheit bekundet, daß
das Beamtentum keine Klaſſe, keine Jntereſſengruppe
bilden dürfte. Wenn Exzellenz Wermuth damit ge
wiſſen politiſchen Abſonderungsbeſtrebungen eine Ab
ſage erteilen, ſowie jegliche Tendenz zur Kaſtenbildung
verurteilen wollte, dann wäre ihm ohne Rückhalt bei
zupflichten. Allein Herr Wermuth wollte nicht nur
dieſe Beſtrebungen treffen, er wollte ſich auch gleich
zeitig gegen durchaus berechtigte Organiſations
beſtrebungen wenden. Seit geraumer Zeit ſchon iſt
in dem Verbande ſo etwas wie eine Gärung vor
handen. Die oppoſitionelle Minderheit iſt wenn
man das bei einem ſo loyalen Gebilde überhaupt aus
ſprechen darf einfach unzufrieden mit den auf dem
Gebiete der Jntereſſenvertretung negativen Leiſtungen
und verwegen genug, ſogar den Wert des poſitiv Er
reichten, der Wohlfahrtseinrichtungen anzuzweifeln.
Bisher haben ſich dieſe Stimmen nicht ſo recht her
vorgewagt. Die autoritative Bedeutung des bis
herigen Unterſtaatsſekretärs und vor allem ſeine
dialektiſche Gewandtheit, die jeden Widerſpruch ſchon
im Entſtehen unterdrückte, ohne doch die geringſte
Empfindlichkeit hervorzurufen, ließ das Verbands
fahrzeug die Klippen der Oppoſition glücklich meiden.

Die Taktik Wermuths dürſte keine Fortſetzung
finden. Zwar iſt nicht anzunehmen, daß der neue
Verbandsvorſitzende aus ſich heraus eine Umkehr von
alten Gepflogenheiten veranlaſſen wird. Aber es
wird ſich kaum jemand finden, der eine glückliche
Hand im Niederhalten der unzufriedenen Stimmung
beſitzt. So wird die Oppoſition erſtarken, und das
wird gleichbedeutend ſein mit einer anderen, den
modernen Verhältniſſen angepaßten Verbandspolitik.“

Die Ausführungen ſchließen mit dem Vorſchlage,
den Verband allmählich zu einer Zentralorgani
ſation ſämtlicher Beamtenorgäniſationen auszu
bauen.

e

Ein amerkkaniſches Urteil über den Hanſahund.

Die führende Preſſe des Auslandes hat
die Gründung des Hanſabundes mit Aufmerkſamkeit
verfolgt und ihr durchweg eine große politiſche Bedeu

Mitglied für den Bund zu gewinnen, gleich viel, ob
er ein Jnduſtrieksnig und Millionär oder
der Inhaber eines kleinen Krämerladens
iſt. Die hochmütige Art, mit der die Agrarier ge
legentlich der Reichsfinanzreform handelsfeindliche
Steuern durchzuſetzen verſuchten, hat die Handelswelt
zu den Waffen gerufen. Wenn es der Leitung des
Bundes gelingt, den hiſtoriſchen Ruhm der Hanſa zu
erneuern, wenn ſie ihre Propaganda mit Energie und
mit dem Geſchick durchführt, das ſie in ihren eigenen
geſchäftlichen Unternehmungen zeigt, ſo beſteht nicht
der geringſte Zweifel, daß der Bund eine politiſche
Macht allererſten Ranges werden wird. Zu den erſten
Aufgaben, denen der Hanſabund gegenübergeſtellt iſt,
gehört nach unſerer Anſicht die Neueinteilung der
Reichskagswahlkreiſe. Das Land iſt jetzt beſonders
erregt über die Bevorzugung der Agrarier auf Grund
der Wahlkreiseinteilung, wie ſie bei der Geburt des
Reiches vorgenommen worden iſt. Beiſpielsweiſe
zählt ein außerordentlich bevölkerter Wahlkreis, ein
Teil GroßBerlins 300 000 Stimmen, und ein ſolcher
Rieſenwahlkreis hat im Reichstage keine größere
Stimme, als irgend ein abgelegener Landkreis mit
einigen tauſend Wählern.

In einem zweiten Artikel unter der AUberſchrift:
„Die Emanzipation Deutſchlands“ wird weiter aus
geführt: „Der für die neue Partei gewählte Name
„HanſaBund“ hat eine beſonders zeitgemäße und
auch hiſtoriſche Bedeutung. Die Energie, der Unter
nehmungsgeiſt und der Fleiß der einſt ſo blühenden
und mächtigen freien Hanſaſtädte ſind wieder aufge
blüht und haben während des letzten halben Jahr
hunderts dem deutſchen Handel, ſpeziell dem über
ſeeiſchen Verkehr einen Umfang, eine Lebhaftigkeit und
Erfolge gegeben, wie ſie anderswo in der Welt nicht
mehr ihresgleichen finden. Wenn die Männer, welche
die Rieſenausdehnung des deutſchen Handels organi
ſiert haben, die den Neid aller und die Verzweiflung
einzelner Völker wachgerufen hat, ſich ernſtlich daran
begeben werden, einen maßgebenden Einfluß auf die
Geſchäfte des Reiches zu gewinnen gegen Anmaßung,
Kurzſichtigkeit und Habgier der Agrarier, ſo kann
hinſichtlich des Erfolges kein Zweifel herrſchen. Man
wird ſich erinnern, daß die Hanſa der früheren Zeit
für ein gleiches Ziel gegründet wurde, die Rechte des
Kaufmanns zur Geltung zu bringen, ſie zu ſchützen
vor den willkürlichen Übergriffen der Landariſtokratie,
und die Freiheit des Handels draußen in der Welt wie
zu Hauſe zu ſichern. Die Agrarier ſind ſtark ver
ſchanzt hinter politiſchen Privilegien und in den
hohen Stellen der Verwaltung. Infolge des un
gleichen Stimmrechtes, beſonders in Preußen, beſitzen
ſie zwei bis dreimal mehr Einfluß in der Geſetzgebung
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als ſie ihrer Zahl nach beanſpruchen können. Sie
ſind die Meiſtbegünſtigten bei der Steuergeſetz-
gebung. Jhr Eigentum iſt nur gering mit Skeuern
belaſtet, und die Erzeugniſſe ihres Landes werden
geſchützt und im Preiſe in die Höhe gekrieben durch
hohe Zölle auf fremde Konkurrenzerzeugniſſe. Die
Regierung hat die Vorrechte einzuſchränken verſucht,
ihre Mittel ſchlugen aber fehl. Hauptſächlich den
agrariſchen Konſervativen iſt die Niederlage der Erb
ſchaftsſteuer zuzuſchreiben. Der Schluß des
Artikels gibt der Hoffnung Ausdruck, daß der politiſche
Einfluß, den der deutſche Kaufmann jetzt zu gewinnen
ſucht, Dentſchland zum S egen gereichen wird.

Spanien und die Riſſlabylen.

Die Verluſte der Spanier mehren ſich. Nach einer
Meldung der „Agence Havas“ hat am Dienstag der
Kampf von neuem begonnen. Hierbei ſind General
Pintos und mehrere Offiziere gefallen.
General Maring hat um Entſendung von Tor
pedobootszerſtörern gebeten, die die Riffküſte
abpatrouillieren ſollen.

Nach einer amtlichen Meldung aus Melilla wurde
auf der Minenbahn ein Zug mit Lebens
mitteln von den Eingeborenen angegriffen, wobei
auf ſpaniſcher Seite ein Mann getötet und fünf ver
wundet wurden.

Eine private franzöſiſche Meldung berichtet über
das Gefecht vom 23. d. Mts. folgendes Der Kampf
war der erbittertſte ſeit dem Beginn der Feindſelig-
keiten. Eine ſpaniſche Abteilung wurde in einem
Hohlweg überraſcht und von den auf den benachbarten
Höhen im Hinterhalt liegenden Mauren dezimiert
Die Verluſte betragen mehr als 400 Tote und Ver
wundete. Ein Offizier erzählt, auch die Verluſte in
den Kämpfen am 20. und 21. Juli ſeien viel höher
geweſen, als der amtliche Bericht angab. Es erſcheint
Unvermeidlich, 14000 Mann Verſtärkungen nach Me
lilla zu ſchicken und ſich des Gurugu Berges zu be
mächtigen, an dem die Mauren einen Stützpunkt haben.

Die Leiche des vermißten Oberſten Janez Marin
iſt aufgefunden worden wie es heißt, hatte der Oberſt
einem Sergeanten befohlen, ihm den Gnadenſtoß zu
geben, um nicht in die Hände der Eingeborenen zu
fallen

Der Aufruhr in Spanien
wird von Tag zu Tag umfangreicher. Nach einem

Beſchluſſe des ſpaniſchen Miniſterrates vom Dienstag
wurde auch über die beiden Provinzen Tarragona
und Geron a der Belagerungszuſtand verhängk.

Eine offizielle Note rechtfertigt die Verhängung
des Belagerungszuſtandes über die Provinzen Bar

celona, Tarragona und Gerona mit Wühle
reien anarchiſtiſcher und revolutionärer
Elemente, welche das Zeichen zum allgemeinen
Ausſtande gegeben, Gewalktätigkeiten aller Art ver
übt und ſämtliche Verbindungen abgeſchnitten hätten,
um die auſſtändiſche Bewegung zu erleichtern.

Die Eiſenbahnzüge, die Truppen an die
Hafenplätze zur Einſchiffung nach Melilla
bringen ſollen, werden verſchiedentlich an der Fahrt ge
Hin dert. So melden folgende Telegramme: Perpignan,
27. Juli. Auf der Eiſenbahnlinie Cerbére-Barcelona ſind
in der Richtung nach Figueiras die Eiſenbahnſchienen an
mehreren Stellen aufgeriſſen worden. Die Aufſtändiſchen
verhindern jeden Eiſenbahnverkehr und überwachen die
Bahnlinie. Cerbsres (Oſtpyrenäen), 28. Juli. Der
geſtern früh 6 Uhr von Barcelona abgegangeneZug kam mit einer Schutzwache von 25 Mann
erſt 10 Uhr abends in Portbou (Provinz Gerona)
an. Auf der Station Figueiras war der Zug von der
Menge angegriffen worden, die Wache hatte gefeuert und
zwei Perſonen verwundet. Die Verbindungen zwiſchen
Geronga und Barcelona ſind unterbrochen. Cerböres,
28. Juli. Der Barcelona Expreß mußte 20 Kilometer von
der Grenze entfernt anhalten, da der Streckenbau zerſtört
und mehrere Brücken zwiſchen Geronag und Barcelona ge
ſprengt waren. San Sebaſtian, 28. Juli. Wie aus
Bilbao gemeldet wird, herrſcht im ganzen Minendiſtrikt
ſtarke Erregung. Die Sozialiſtenkomitees in der Provinz
Biskaja beſchloſſen, den Generalſtreik zu erklären.

Barcelonga, 28. Juli. Beim Rathaus fand ein
Zuſammenſtoß zwiſchen Arbeitern und der Gendarmerie
ſtatt. Auf beiden Seiten gab es viele Verletzte. Bedeutende
Truppenmaſſen kamen in Katalonien an. San
Sebaſtian, 28. Juli. Meldung der „Agenee Havas“.)
Meldungen aus Madrid ſprechen von dem bevorſtehenden
Rücktritt des Miniſteriums Maura und und ſeiner
Erſetzung durch ein militäriſches Kabinett, da die Er
eigniſſe in Barcelona einen entſchieden revolutionären
Charakter angenommen haben. Hendaye, 28. Juli.
Aus Madrid wird gemeldet: Die ſtrenge
Zenſur iſoliert Madrid und das übrige
Spanien. Da genaue Nachrichten aus Melilla fehlen,
wächſt die große Aufregung. Seit 24 Stunden hat man
keine Nachrichten aus Barcelong. Die Blätter berück
ſichtigen die Weiſungen des Miniſteriums des Jnnern, aber
alle, ſelbſt die gemäßigten kritiſieren die überaus ſcharfen
Maßnahmen gegen die liberale Preſſe „Correſpondencia“,
„El Pais“, „Abe“, „Diario univerſal“ proteſtieren ſcharf
gegen ein Vorgehen, das der Verfaſſung widerſpreche. Die
„Correſpondencia“ wurde geſtern beſchlagnahmt, „El Pais“
bisher jeden Tag.

Politische Cebersicht.
Zum Zarenbeſuch in Hemmelmnark. Der Groß

herzog und die Großherzogin von Heſſen, Prin
zeſſin Heinrich von Preußen und Prinz Waldemar
von Preußen, ſowie die Prinzeſſin von Battenberg begaben

ſich Mittwoch morgen im Automobil nach Borby und von
dort zum Beſuch der ruſſiſchen Kaiſerfamilie an
Bord der Jacht „Standart“. Bald nach 11 Uhr landeten
der Kaiſer und die Kaiſerin von Rußland mit dem Thron
folger und den Großfürſtinnen in Borby und fuhren, be
gleitet von den aus Hemmelmark anweſenden Herrſchaften,
nach dem dortigen Herrenhaus, wo um 1 Uhr Frühſtücks
tafel ſtattfand Das ruſſiſche Kaiſergeſchwader verläßt
heute (Donnerstag) die Eckernförder Bucht, um durch den
Kaiſer Wilhelm Kanal die Reiſe nach Frankreich und
England fortzuſetzen. Bis Brunsbüttel werden die
ruſſiſchen Majeſtäten von der Großherzogin von Heſſen der
Prinzeſſin Heinrich, dem Prinzen Waldemar und der Prin
zeſſin Luiſe von Battenberg begleitet ſein.

Atalien. Depeſchen des Gouverneurs von Benadir
vom 14. und 17. d. M. melden, daß der ſtamm der Mohallim
Jsmail verſuchte, Uarsceik in Brand zu ſtecken, weil der
italieniſche Reſident in Uarsceit den aufſtändiſchen
Häuptling Sceit Uſſein gefangen genommen hatte. Es
kam zu einem Gefecht des Stammes mit einer Kompagnie
Askaris, bei dem die Aufſtändiſchen 45 Tode, 20 Verwundete
und 83 Gefangene verloren, unter letzteren einen Sohn des
Häuptlings der Aufſtändiſchen, während auf italieniſcher
Seite 5 Askaris ſielen.

Frankreich. Die Rede des neuen Miniſterpräſidenten
Briand in der letzten Dienstagsſitzung der Kammer
findet in der ganzen Preſſe eine günſtige Beurteilung.
Selbſt reaktionäre Blätter geben, natürlich mit Vorbehalt,
zu, daß das neue Kabinett offenbar das Beſtreben habe,
vorhandene Schäden auszubeſſern. Die radikalen Organe
erklären ſich durchweg befriedigt, ſogar der „Rappel“, der
nur kleine Ausſtellungen macht, und zum Schluſſe
Delcaſſé dafür dankt, daß er Frankreich von Clemen
cegau befreit habe. Sogar die „Aurore“, das Leiborgan
des früheren Miniſterpräſidenten Clemenceau, ſagt, ſeit
Waldeck Rouſſeau habe ſich kein Miniſterpräſident ſo klar,
entſchieden und mutig ausgedrückt wie Briand. Wenn die
Taten den Worten entſprächen, werde er durch die Aus
übung der Regierungsmacht noch größer als früher
werden. Briand geht nicht nach Cherbourg
zum Empfange des Kaiſers von Rußland; das
iſt die jüngſte Folge des Wechſels im franzöſiſchen Miniſter
präſidium, ſo leſen wir in der „Weſerzeitung“. Clemenceau
wollte gehen; er wollte ſich durch die Begegnung mit
dem Zaren eine neue Folie geben bei ſeinen republika
niſchen Volksgenoſſen, die nie glücklicher ſind, als wenn ſie
einen ausländiſchen Monarchen begrüßen dürfen. Je aus
ländiſcher und vor allem je despotiſcher er iſt, um ſo beſſer.
Der Sozialiſt Briand aber geht nicht. Warum er nicht
geht, wird damit motiviert, daß der ruſſiſchePremierminiſter
nicht mit dem Zaren nach Cherbourg komme. Da aber
Elemenceau troßdem gehen wollte, ſo wird dieſer Grund
hinfällig. So ſehr Briand Sozialiſt ſein mag, ſo iſt er doch
jetzt in erſter Linie Miniſterpräſident und muß die freund
ſchaftlichen Beziehungen zu dem Alliierten aufrechterhalten.
Wenn er jetzt, wie der Pariſer Korreſpondent eines eng
liſchen Blattes behauptet, ſich einfach geweigert hat, den
Präſidenten der Republik zu begleiten, ſo kann logiſcher
weiſe hinter dieſer Weigerung nichts anderes geſucht werden,
als daß der neue Miniſterpräſident Briand die franzöſiſch
ruſſiſche Allianz mit anderen Augen betrachtet als ſein
Vorgänger daß er ihr nicht mehr den hohen Wert beimißt
und ſich auch nicht ſcheut, ſeine geminderte Wertſchätzung
durch ſein Fernbleiben zum Ausdruck zu bringen. Jmmerhin
dürfte die Freude der radikalen engliſchen Blätter über
Briands Weigerung verfrüht ſein. Es iſt das Schickſal dieſer
unnatürlichen Verbrüderung, daß zwar alle Teile die
ſchwere Laſt empfinden und darunter ſeufzen, daß aber
keiner den Mut und die Kraft findet, Feſſeln zu zerreißen,
durch die eine frivole Deutſchenhaßpolitik einiger weniger
Mißgünſtiger drei Völker aneinander gefeſſelt hat. Die
Petersburger Zeitung „Nowaja Ruſſja“ konſtatiert;
wenn Briand nicht nach Cherbourg komme, ſo
werde zum erſtenmal ein franzöſiſcher Miniſterpräſident
am Empfang dieſes Gaſtes nicht teilnehmen.
Es ſei zu fürchten, die Feinde der franzöſiſch ruſſtſchen
Allianz würden hieraus den falſchen Schluß ziehen, daß
Briand als unabhängiger Sozialiſt eine Begegnung
mit dem Monarchen vermeiden wolle. So ſehr
man ſich über eine ſolche Rückgratfeſtigkeit freuen könnte

muß man doch immer noch zweifeln, ob der Sozialiſt
Briand oder der Miniſterpräſident Briand
ſtiegen wird.

England Die engliſche Reichsverteidigungs
konferenz iſt am Mittwoch im Auswärtigen Amt eröffnet
worden. Premierminiſter Asquith begrüßte die
Vertreter der Kolonien. Die Beratungen ſind ſtreng
geheim. Es verlautet, Asquith habe die Vorſchläge der
Reichsregierung kurz dargelegt. Jm engliſchen Ober
Hauſe iſt am Dienstag die zweite Leſung der Vorlage,
betr. den Zuſammenſchluß der ſüdafrika-
niſchen Kolonien einſtimmig angenommenworden. Die Hinrichtung des Jnders Dinaghra,
des Mörders des Oberſten Whillie, iſt auf den 17. Auguſt
feſtgeſetzt worden. Jedoch ſind, wie die „Weſerztg.“ erfährt,
Anzeichen dafür vorhanden, daß die Hinrichtung in lebens
längliche Kerkerhaft umgewandelt wird, weil ſonſt eine
Maſſenerhebung der Jnder zu befürchten iſt.

Kürkei. Nach authentiſchen Jnformationen des
„Wiener K. K. Telegr. Korreſp Bureau haben die Er
klärungen des griechiſchen Miniſterpräſi
denten Rhallis einen ausgezeichneten Eindruck auf die
maßgebenden türkiſchen Kreiſe gemacht, welche die Auf
richtigkeit dieſer Erklärungen nicht bezweifeln und ſagen,
wenn Griechenland dieſe Politik einhalte, werde die Pforte
ihre Dispoſitionen danach treffen. Die türkiſch griechiſchen
Beziehungen ſind ſomit in das Stadium der Beſſerung ge
treten Das türkiſche Miniſterium des Außern
erhielt von dem Geſandten in Athen die telegraphiſche Mit
teilung, daß die Zeitungen in Athen melden, die Kreter
hätten nach Abzug der Schutztruppen die griechiſche
Flagge gehißt. Da der Pforte auch von anderer Seite
die gleiche Mitteilung zugegangen iſt, hat die türkiſche
Regierung die Konſtantinopeler Vertreter der Schutzmächte
erſucht, ſich über die Richtigkeit dieſer Meldung zu äußern.
Nach einer „Reuter“ Meldung iſt die griechiſche
Flagge, die am Dienstag auf der Feſtung in Canea
geweht hatte, am Mittwoch durch eine andere Flagge, die
ein weißes Kreuz auf blauem Grunde zeigt, erſetzt worden.
Die griechiſche Kriegsflagge zeigt zwar dasſelbe Muſter,
hat aber in der Mitte des Kreuzes noch eine Krone. Die
türkiſche Preſſe iſt wegen der Meldung von der
Hiſſung der griechiſchen Flagge auf der Feſtung in Canea
in Unruhe verſett. Der Großweſir erklärt in einem
Interview mit dem Herausgeber der „Sabah“, dies könne
keineswegs die türkiſchen Rechte ſchädigen, und auch

Griechenland ſei dafür nicht verantwortlich. Die Türkei
werde ihre Rechte verteidigen. Wenn die Kreter auf die
Schutzmächte nicht hören, werde die Türkei das Nötige tun.

Der kürkiſche Miniſter des Außern, Rifaat
Paſcha, hat, wie man uns aus Konſtantinopel meldet,
ſeine Demiſſion gegeben.

Marokko. Aus ColombBechar wird gemeldet,
eine vom Machſen nach Vudenib geſandte Truppen
ab teilung ſei bei einem in der Richtung auf den Hügel
von Tazzugert unternommenen Aufklärungsritt durch
feindliche Streitkräfte angegriffen worden nnd hatte 4
Tote und 14 Verwundete. Es gelang ihr, den Feind, der
ſtarke Verluſte erlitt, zu zerſprengen.

Mittelamerika. Der deutſche Staatsbürger
Theodor Hauer und ſein Anwalt Porpacen ſind am
Dienstag in Maragcaibo verhaftet worden. Hauer ver
ſuchte als Caſtros Vertreter angeblich venezolaniſche
Aktien desſelben zu verkaufen, organiſierte aber in Wirk
lichkeit eine Revolution zugunſten Caſtros, was
Korxeſpondenzen und ein Geheimeode, die bei ihm gefunden
und beſchlagnahmt wurden, bewieſen. Es werden wichtige
Verhaftungen erwartet. Caſtros Anhänger im Kongreß
ſind beunrühigt. Der Senat von Columbia
hat am Mittwoch einſtimmig die Verzicht
Leiſtung des bisherigen Präſidenten Reyes
angenommen. Für die Wahl eines neuen Präſidenten iſt
der 3. Auguſt d. J. angeſetzt worden.

Deutschland.Berlin, 29. Juli. PrinzDskar von Preußen
iſt am 26. Juli mittags in Bonn exmatrikuliert worden.
Auf die Anſprache des Rektors, Geheimrat Dr. Schultze,
dankte der Prinz und ſagte, er ſcheide ſchweren Herzens;
er werde die erhebenden, hochintereſſanten Stunden
nicht vergeſſen. Mehrere Ordensverleihungen ſind er
folgt. Der Rektor Geheimrat Schultze erhielt, der
„K. Z.“ zufolge den Roten Adlerorden 3. Klaſſe mit
Schleife

(Miniſter auf Urlaub.) Der Reichs
kanzler bleibt bis Mitte Auguſt beſtimmt in Berlin
und geht auch dann nur vorausſichtlich nach Hohen
ſinow. Gleichzeitig bis Mitte Auguſt hleiben in Berlin
der Staatsſekretär des Außern, Frhr. v. Schoen, der
Staatsſekretär des Jnnern, Delbrück, der Juſtiz
miniſter Dr. Beſeler und der Kultusminiſter
v. Trott zu Solz. Der neue Reichsſchatzſekretär
Wermuth iſt erſt unlängſt vom Urlaub zurückgekehrt.
Auf Urlaub befinden ſich, ſo entnehmen wir einer Zu
ſammenſtellung der „N. Pol. Korr. der Staatsſekretär
des Reichsmarineamts, v. Tirpitz, auf ſeiner Be
ſitzung in St. Blaſien bis Mitte Auguſt der Kriegs
miniſter v. Einem auf Einladung des Kaiſers in
Hubertusſtock; er erledigt von dort aus übrigens die
wichtigeren Geſchäfte; der Staatsſekretär des Reichs
kolonialamts, Dernburg, auf ſeinem Gute Arens
hoop bei Wuſtrow i. M. der Landwirtſchaftsminiſter
v. Arnim bis Mitte Auguſt auf ſeinem Gute Kriewen
bei Schwedt a. O., und der Handelsminiſter Sydo w
bis Ende Auguſt in Steinach in Tirol. Der Finanz
miniſter Frhr. v. Rheinbaben tritt am 2. Auguſt
einen ſechswöchigen Urlaub an. Der Staatsſekretär
des Reichsjuſtizamts, Nieberding, iſt bis Ende
Auguſt und der Miniſter der öffentlichen Arbeiten,
v. Breitenbach, bis Anfang September beurlaubt.
Gegen Ende September werden ſämtliche Staats
ſekretäre und Miniſter wieder in Berlin verſammelt ſein.

Delbrück und der Handelstag.) Der
Präſident des Deutſchen Handelstages
richtete am 19. Juli an den neuen Staatsſekretär des
IJnnern, Herrn Delbrück, folgendes Schreiben
„Nachdem Sie während mehrerer Jahre in ausge
zeichneter Weiſe die Handels und Gewerbeverwaltung
des größten deutſchen Bundesſtaates geleitet haben,
ſehen wir Sie mit Trauer aus dieſer Stellung ſcheiden.
Die Trauer wird aber übertroffen durch die Freude
darüber, daß Sie zum Staatsſekretär des Jnnern und
allgemeinen Stellvertreter des Reichskanzlers ernannt
worden ſind. Hierzu beehren wir uns, Eurer Exzellenz
unſeren verbindlichen Glückwunſch auszuſprechen. Das
Reichsamt des Innern iſt diejenige Behörde, mit deren
Wirkungskreis ſich unſer Arbeitsgebiet am meiſten be
rührt. Wir hoffen, daß es uns gelingt, ſtets in beſtem
Einvernehmen mit dieſer Behörde zu arbeiten, und
würden zu Dank verpflichtet ſein, wenn wir mit unſeren
Wünſchen bei Eurer Exzellenz ſtets ein geneigtes Ohr
fänden.“ Der Staatsſekretär des Jnnern, Herr
Delbrück, erwiderte hierauf am 23. Juli: „Dem
Deutſchen Handelstag danke ich verbindlichſt für das
freundliche Schreiben vom 19. d. M. und die darin
ausgeſprochenen Glückwünſche. Wenn etwas mir
das Scheiden aus meinem bisherigen Amte
erleichtert, ſo iſt es die Ausſicht, daß ich
mich von den mir ſo lieb gewordenen Auf
gaben nicht zu trennen brauche, ſondern ſie in
meinen neuen Wirkungskreis mit hinüber nehmen
kann. Jch hoffe und wünſche, daß es mir gelingen
werde, auch in Zukunft die freundlichen und erfolg
reichen geſchäftlichen und perſönlichen Beziehungen
aufrecht zu erhalten, die mich bisher mit dem Deut
ſchen Handelskag und vielen ſeiner Mitglieder ver
banden.“

(Aber eine Abänderung des deutſch
ſchweizeriſchen Niederlaſſungsvertrages)
ſchweben dem Vernehmen der „Leipz. Volkszeitung
nach gegenwärtig Verhandlungen, die bezwecken, die
Bedingungen für die Niederlaſſung der Angehörigen
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des Deutſchen Reiches in der Schweiz und der Ange
hörigen der Schweiz im Deutſchen Reiche ſowie die
wechſelſeitige Unterſtützung Hilfsbedürftiger neu zu
regeln. Der am 31. Mat 1890 zwiſchen dem Deut
ſchen Reiche und der Schweiz abgeſchloſſene erſte
Niederlaſſungsvertrag wurde urſprünglich mit Geltung
bis zum 31. Dezember 1900 vereinbart und von
dieſem Zeitpunkte ab auf je ein weiteres Jahr bis zum
Jahre 1909 verlängert.

S Gur Anſiedlungsfrage) erfahren wir,
daß im Herbſt im Miniſterium für Landwirtſchaft eine
Konferenz von Sachverſtändigen und Intereſſenten
tagen wird, welche ſich mit der Organiſation
des Anſiedlungsweſens beſchäftigen wird. Es
ſoll dabei geprüft werden, ob und inwieweit es mög
lich iſt, unbeſchadet der Verſchiedenheit in den einzelnen
Provinzen, eine Zuſammenfaſſung der ganzen Arbeit
in einer Zentralſtelle herbeizuführen. Auch das
Landesökonomiekollegium hatte in ſeiner Tagung im
Beginn dieſes Jahres dem Wunſch nach einer grund
legenden Organiſation des Anſieblungsweſens Aus
druck gegeben, und der Landtag hat ſich ebenfalls
durch einen Antrag in dieſem Sinne ausgeſprochen.
Dieſen Anregungen wird das zuſtändige Reſſort durch
Einberufung einer Konferenz entſprechen

(AbereinenRückganginderſächſiſchen
Sozialdemokratie) wird der „Nationalztg.“ aus
Leipzig berichtet: Der große ſozialdemokratiſche Kreis
verein für den 13. ſächſiſchen Reichstagswahlkreis
Leipzig-Land hat laut Bericht des Vorſtandes im
Berichtsjahre 1908/09 einen Rückgang von 20562
auf 20233 Mitglieder zu verzeichnen, er hat alſo eine
Einbuße von 329 Mitgledern gehabt. Der Verein
im 4. Reichstagswahlkreiſe Dresden Altſtadt hat gleich
falls einen Verluſt an Mitgliedern gehabt, der relativ
ſogar weit erheblicher iſt, als der in Leipzig. Der Ver
ein iſt von 3578 Mitglieder auf 3045 herabgegangen.
cV—=—S

Volks wirtschaftliches.
X Preiserhöhung für Zigarren. Von einer

großen Anzahl von Zigarrenhändlern Groß
Berlins iſt beſchloſſen worden, die Preiserhöhung
für Zigarren, Rauch, Kau- und Schnupftabake am
Montag den 16. Auguſt d. J., in Kraft treten z u
laſſen. Dieſem Beſchluß ſind bereits die Zigarrenhändler
einer Anzahl anderer Großſtädte, wie Hamburg, Mann
heim uſw., beigetreten. Es iſt anzunehmen, daß auch die
Händler in allen anderen Großſtädten Deutſchlands, die
ſich in den nächſten Tagen mit dieſer Angelegenheit be
ſchäftigen werden, zu dieſem einheitlichen Zeitpunkt die Er
höhung der Preiſe in Kraft treten laſſen. Nach Eintritt
der Steuer dürfte ſich ungefähr folgendes Bild der Preis
lage ergeben Die bisherige 5 Pf. Zigarre wird 6 Pf. koſten,
die 6 Pf.Zigarre 7 bis 8 Pf. die 7 Pf. Zigarre 8 bis 9 Pf.
die 8 Pf. Zigarre 10 Pf., die 10 Pf. Zigarre 12 Pf., die
12 Pf.-Zigarre 15 Pf. uſw. Eine Abgabe von Zigarren
nach dem 15. Auguſt zu den alten Detailpreiſen an die

An zeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Familiennachrichten.

Für die vielen Beweiſe herzlicher
Teilnahme beim Hinſcheiden unſerer
teuren Entſchlafenen ſagen wir allen
unſern herzlichſten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Geſchwiſter Müller nebſt

Angehörigen.

S bezirk,

Signieren der Güter mit der Be
ſtimmungsſtation unter
Materials für das Stück 5 Pfg. wird zu

4. Gebühren für Lagerung von Gütern
a) Gewöhnliche Eil und Frachtſtück

güter
Diebſtahl Verſicherung
und Tag 5 Pfennig und höchſtens

b 70 Pfennig e geh
ſperrige Güter 190 Kilo und Tag t preiswerto Pfennig höchſteus e
pro Monat.

Der Rollbezirk umfaßt den Stadtbezirk
Merſeburg und iſt eingeteilt in 2 Zonen.

Zur Zone 1 gehört der ſüdliche Stadt
begrenzt durch die

Raucherwelt dürfte um ſo mehr ausgeſchloſſen ſein, als die
Vorräte jetzt bereits derartig zuſammengeſchmolzen ſind,
daß ſie für die bis zum 15. Auguſt bereits vorliegenden
Beſtellungen kaum ausreichen werden.

X Auch eine Wirkung der neuen Konſüm-
ſteuern. Die Breslauer Brauerei arbeiter be
ſchloſſen in eine Lohnbewegung einzutreten. Sie
fordern eine ſofortige Lohnerhöhung von drei Mark wöchent
lich wegen der Verteuerung des Lebensunterhalts durch die
neten Steuergeſetze. Ferner verlangen ſie die Einführung
einer höchſtens neunſtündigen Arbeitszeit wegen der
drohenden Arbeiterentlaſſungen infolge wahrſcheinlicher
Abnahme des Bierkonſums durch die neue Steuer
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Vermischtes.
(Maſſenausſperrungen in Schweden) Die

Ausſperrungen, von denen bisher 13000 Arbeiter betroffen
waren, haben am Montag weitere Ausdehnungen ange
nommen. Zwel Holzſchleifereten, die dem Papierfabriks
verbande angehören, und Fabriken des Textilinduſtrie- und
Sägewerksverbandes haben ihre Arbeiter ausgeſperrt.
Am 2. Auguſt wird dieſe Maßregel auf den Eiſenwerks
verband ausgedehnt werden. Falls auch dieſer Schritt er
folglos bleibt, werden weitere Ausſperrungen nach den
Beſtimmungen des ſchwediſchen Arbeitgebervereins er
folgen. Die Zahl der bis jetzt ausgeſperrtenArbeiter beträgt 40000 bis 50000. Das Landes-
ſekretariatderFachvereine hat Montag abend dem
Arbeitgeberverein mitgeteilt, daß beſchloſſen worden iſt, an
die Mitglieder ſämtlicher Landesorganiſationen eine
Proklamation zu ſenden, in der zur Arbeits nieder
legung im ganzen Lande am 4. Auguſt aufgefordert wird.

*(GSpaniten und die deutſche Hoeeresinduſtrie)
Von Offtzteren des ſpaniſchen Jngenieurkorps, den Haupt
leuten Ortega und Caſtano, ſind am Dienstag zwei von
der Deutſchen Telefunken Geſellſchaft zu Berlin gelieferte

fahrbare Militärſtationen für drahtloſe
Selegraphie abgenommen, und werden jetzt nach der
Peninſula befördert, von wo aus ſie ſofort nach dem
Kriegsſchauplatz von Melilka weitergehen ſollen.
Die Stationen ſtnd nach dem Protzſyſtem auf je zwei Fahr
zeugen, mit Vor und Hinterwagen, aufgebaut und haben
Reichweite von 100 Kilometern für Schreibempfang, von
150 Kilometern für den Empfang durch Telephonhörer.
Zwei weitere tragbare Statiogen ſind der Telefunken- Ge
ſellſchaft von der Madrider Heeresverwaltung bereits
wieder in Auftrag gegeben.

Geieiner Kavallerieübung) in der Nähe der
Stadt Jnnsbruck ſtürzten fünf öſterreichiſche Kavalleriſten
mit den Pferden. Drei Soldaten wurden lebensgefährlich
und zwei leichter verletzt.

(Drei Perſonen beim Baden ertrunken.) Jm
Chiemſee ſind zwei junge Münchener Malerinnen, 19 und
21 Jahre alt, die in der Nähe der Badeanſtalt Feldwies
über die Freiſchwimmergrenze hingusgingen, ertrunken.
IJn Lauben im Allgäu ertrank ebenfalls beim Baden
der 40 jährige Pfarrer Albrecht in der Aller.

Schloß Freienwal de verkauft) Das kaiſer
liche Schloß in Freienwalde a. O. nebſt Park, deſſen Ankauf
durch die Stadt, wie wir kürzlich gemeldet haben, abgelehnt
wüurde, iſt jetzt in den Beſitz eines Berliner Bank
hauſes übergegangen. Der Kaufpreis für das geſamte
34 Morgen umfaſſende Anweſen beträgt 250000 Mark

(Der Stenographentag Stolze-Schrey) in
Stuttgart wählte für die neue dreifährige Amtsperiode
den Verbandsvorſitzenden Max Baeckler Berlin und den
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Hergabe des
kaufen geſucht.

Gine Getreide/Reinigungsmaſchine,

Adreſſen an
A. Götze, Balditz bei Dürrenberg

ſtellvertretenden Vorſitzenden Gymnaſialdirektor Profeſſor
WetekampSchöneberg durch Zuruf wieder. Die Ver
handlungen am Montag befaßten ſich zum Teil mit
internen Fragen, wie z. B. mit der Frage der Debatten
ſchrift, zum anderen Teile mit der Frage, betreffend das
Verhältnis der Hurzſchrift zur Schule

(CLebendig verbrannt) Die zwölfjährige
Tochter des Arbeiters Witt in Parchim goß Montag
abend beim Feueranmachen Petroleum ins Feuer. Jhre
Kleider entzündeten ſich, und ſch recklich verbrannt
ſtarb das Kind noch am Abend an den erhaltenen Ver
letzungen.

Ehrungen Blsriots.) Der franzöſiſche Luft
ſchiffer Blöriot traf Montag nachmittag in London ein,
wo ihm von der Bevölkerung ein begeiſterter Empfang
bereitet wurde. Lord Northeliffe gab ihm zu Ehren ein
Gabelfrühſtück, zu dem zahlreiche Gäſte eingeladen waren.
Kriegsminiſter Haldane, der den Aviatiker beglückwünſchte,
ſagte, dieſer große Erfolg würde ihm einen Platz in der
Geſchichte ſichern. Lord Northcliffe verkündete, daß der
Aeroklub beſchloſſen habe, Blöriot die goldene
Medaitlle zu verleihen. Außerdem händigte Lord
Northeliffe Blöriot einen Scheck über 1000 Pfund Sterling
als Preis aus, der von der „Daily Mail“ ausgeſetzt war.

Geſtialiſches Verbrechen) Ein an Luſtmord-
verſich grenzendes Verbrechen iſt im Forſt bei Hirſch
garten bei Berlin verübt worden. Ein 25jähriger Handels
mann aus Friedrichshagen lockte ein junges Mädchen, das
ebenfalls in dem erwähnten Berliner Vororte wohnt, nach
dem nahen Walde, fiel dort über es her, ſchlug es zu
Boden, ſteckte ihm einen Drahtknebel in den Mund und
Herging ſich darauf in der ſchwerſten Weiſe an dem un
grücklichen Geſchöpf. Es gelang ſchließlich dem Mädchen,
ſich des Knebels zu entledigen und Hilferufe auszuſtoßen.
Ein patrouillierender Gendarm eilte herbei und nahm den
Unhold feſt, der ins Köpenicker Amtsgericht eingeliefert
wurde. Das Mädchen, welches körperliche Verletzungen
erlitten hat, mußte in ärztliche Behandlung gegeben werden.

Gerzweiflungstat) Die 32 jährige Witwe
Maria Haardt in Jrankfurt a. M. warf Donnerstag
vormittag ihre drei Kinder, ein 8 jähriges Mädchen, einen
S jährigen Jungen und ein 1 Jahre altes Kind, in den
Main und ſprang dann ſelbſt nach. Das Motiv iſt
Nahrungsſorgen. Fiſchern gelang es, alle vier
noch lebend wieder herauszufiſchen. Die Unglückliche
hatte dieſelbe Stelle am Fluße gewählt, wo ihr Mann vor

Jahren den Tod ſuchte und fand.
(Ein ſchwerer Automobilunfall,) bei dem

ein Chauffeur getötet wurde, hat ſich am Dienstag in der
Nähe von Breslau ereignet. Als mittags das Automobil
K. I. 1077, von Liſſa kommend, nach Breslau fuhr, be
gegnete ihm auf der Berliner Chauſſee ein ländliches Fuhr
werk, deſſen Pferd ſchen würde und umkehren wollte. In
ſeinem Bemühen, dem Fuhrwerk auszuweichen, geriet der
Beſitzer des Wagens Dr. jur. Gieſel, der ſelbſt ſteuerte, mit
ſeinein Gefährt in den Chauſſeegraben, das Automobil
überſchlug ſich und der Jnſaſſe, der Chauffeur Kanter, blieb
tot am Boden liegen. Dr Gieſel blieb unverletzt.

Reklameteil.Hilfe in Verlegenheit! Wer Maggi's Bouillon
Würfel vorrätig hält, verfügt ſtets über einen entſprechen
den Vorrat vorzüglicher, haltbarer Fleiſchbrühe. Es iſt dies
eine große Beruhigung für die Hausfrau, denn kein uner
warteter Beſuch, kein Sauerwerden der Fleiſchörühe im
Sommer, und keine der größeren oder kleineren Zufällig
keiten, wie ſie in der Küche vorkommen, wird ſie in Ver
legenheit bringen.

einſchließlich Feuer und
100 Kilo iſt zu verkaufen

Eine Boetikiste
Brühl 10.

und Häckſel

1 Mark

Eino Münzsammſung

Otto Korh, Hälterſtraße 6.

offeriert billigſt

Walter Westram,
Halleſcheſtraße 10/12.

Annenſtraße,

Ganze oder Teile künſtllicher

Cehisse Kaut. Achtung?
Empfehle dieſer Tage

prima frisches Rass-

tröſtenden Worte am Grabe, Herrn Kantor

Nach dem Hinſcheiden unſeres kleinen
fechsjährigen

Richarel
ſagen wir Dank allen Freunden und Ver
wandten, Herrn Paſtor Heinicke für die

Marx mit der Schuljugend für die Trauer
geſänge, Herrn Lehrer Bauer mit den
Kindern ſeiner Klaſſen für Geleit und
Blumenſchmuck, ſowie allen, die ihn zum
Grabe geleiteten und ſeinen Sarg mit
Blumen ſchmückten. Gott vergelte allen
reichlich.

Die trauernde Familie
Franz Biermann.

Zöſchen im Jult 1809.

wPekanntmachune
Vom 1. Auguſt 1909 tritt eine Anderung

der Gebühren für den bahnamtlichen Roll-
fuhrunternehmer M. Benemann hier ein.

Dieſe betragen vom genannten Zeit
punkte ab:
1. Rollgebühren.

Von Eil und Frachtſtückgut für je
angefangene 50 Kilogramm

Zone 1 15 Pfg.
Zone 2 20 Pfg.

Für ſperrige Güter tritt ein Zuſchlag
von 5 Pfg. zu obigen Sätzen ein.

2. Abtragegebühren für je angefangene
50 Kilo 10 Pfg.

8. Gebühren für das Ausſtellen von
Begleitpapieren unter Hergabe der
Vordrucke als Frachtbriefe, Duplikate,
ſtatiſtiſche Anmeldeſcheine, Zolldeklara
tionen, Erklärung über fehlende oder

Friedrichſtraße, Wilyelmſtraße, Seffnerſtraße,
Georgſtraße, durch den Schloßgarten und
durch die Saale.

Zur Zone 2 der übrige Stadtteil ein
ſchließlich der Vorſtadt Neumarkt.

Königl. Eiſenbahn Güterabfertigung.

Höhllertes Immer
per 1. September zu vermieten. Näheres

Gotthardtſtraße 19 III.
Ein freundſch mödllertes Dnme

mit oder ohne Penſion iſt an eine Dame
zu vermieten. Näheres in der Exped. d. Bl.

IHöhlertes Wohn Schlafzdwmor

ſofort zu vermieten. Näheres in der
Exped. d. Bl.

Möbliertes Zimmer
(Stube und Kammer) ſofort zu beziehen

Gotthardtſtraße 34.

Möhl. Zimmer er Fenſenſucht Jngenieur in
nächſter Nähe des Bahnhofes in Merſeburg.
Offerten mit Preis erb. unt. J 19139 an
Haaſenſtein Vogler, A-G., Halle a. S.

[]h--J„ „qküccclo ch
Lleineres Bäckereigrundſlüc
ſofort zu kaufen oder zu pachten geſucht
Ausführliche Offerten unter A P poſt
lagernd Bötha i. S.
Schollſcher Schaferhund, Hündin

mangelhafte Verpackung für das Stück
10 Pfennig. Gebühren für das

G. Horn aus Köln (Firma Guſtav
Horn) ſeit 20 Jahren und iſt zum Ankauf
wieder Fonnabenrd den I. Jult nur
bis 1 Ahr mittags in Merſeburg, Hotel
halber Mond, 1. Etage, Zimmer 1.

Jedes Quantum

Aepfel und Birnen
kauft zu höchſten Preiſen, auch einzelne
Bäume und ganze Gärten zum Selbſt
pflücken
Gustav Hartung Obſtbude Kinderplatz.

Morgen, Freitag, nachmittags von
2 Uhr an, lade ich am Güterbahnhof
Merſeburg wieder

Sroftgeſſe
aus und gebe ſolche a Schock 43 Pf. ab.
Vorherige Beſtellungen erwünſcht.

Oswald Werner, Schafftedt.
Telephon 23.

in allen Farben u. Preiſen3 von 3 Mark an, Unterlagen
von 50 Pf. an.

Aufarbeiten u. Färben
getragener Zöpfe

Otto Stiebritz, Gotthardtſtr. 17,
Damenfriſierſalon.

Aamenhemnden

mit Languetten und handgeſtickter Paſſe,

echte Raſſe, zu verkaufen
gr. Ritterſtraße 23.

Stück 1,75 M

B.

fleiseh u. frische Leber
W. Naundorfs

Rosschlàächterei.
Seefiſhhe bin.
Freitag friſch eintreffend

ff. Khelltoch ohne Kopf Pfd. 20 Pf,
ff. Nabeljau ohne Kopf Pfd. 26 Pf,

ff. Seelachs ohne Kopf Pfd. 24 Pf,

ff. Botzungen Pfd. 40 Pf.

Ferner empfehle die beſten Räucherwaren
und Fiſchkonſerven.

Heue gaure binken. Neue Volennge,

Nordsee-Fischhalle,
Ielephon 333. Mersehurg. Eutenplan 9.

Friſch eingetroffen.
la zarte RehRücken, Keulen

und Blätter,
Kochfleiſch a Pfd. 25 Pfg,

hochfeine junge Gänſe und Enten,
Hähnchen, Tauben,

Kochhühner,
lebende ſtarke Aale und SchleienW enmcllamel,

Preußerſtraße 10 I. empfiehlt Emil Wolf.



Oſtheimer, e e Junges Mädehen,beſte S e p. S n S e e zuSchwarz, Nordſtraße P T M ſchneiden ausbilden. Werte Adreſſen unterVis Mſſte Auguſt vetreiſt. 7 a z M I in der Exped. d. Bl niederzulegen.

Geſhuſter Sohröder, eAtelier für e e S S e ſihte ordentl iches Mädchen
Von der Reise erstklassige Marke S und dann e n

es S rau garlotte Engel,zurück. S Halleſcheſtr. 7.im Preise bedeutend ermässigt Suche für Ottober alterfür Lieferungen bis Mitte Ausust. zuverläſſges Rädchen
m Meldungen erbitte bis 3 Uhr nachm.

Frau L Eelargus Friedrichſtraße 1.chard er G 00. Sueohe
Auguſt Zimmer u. Küchenmädchen bei

hohem Lohn, einfache ältere Stütze, Haus
mädchen, die das Kochen mit erlernenJe hen an ſelen Piung vuſter z. 50 da ſn e

Alle en sollten eigen Versuen machen. e
Sonnabend den 81 Juli, abends 82 Uhr, Bnänſels Fafelkönigin verſucht, Baunt über den hochfeinen fMonats-Verſammlung. W er reinen friſchen milden Geſnmnarhk. An wartung r

Tafelkönigin ſchmeckt nicht nur ebenſo, ſondern ſogar geſucht Karlſtraße 1g. 3 v als ſo manche keure Molkerei- Butter. Ein Ein Klemmer mit Etui iſt am MontagAlter Kriegerberein. m wess er einziger Verſuch überzeugt Sie voll und ganz verloren gegangen. Der ehrliche Finder

J von der hochfeinen prima Qualität wird gebeten denſelben gegen angemeſſeneUmſtändehalber findet die Lerſammlung Trohdem die Tafelkönigin heute bereits Belohnung Unteraltenburg 36 abzugeben.Sonnabend den 31. Jult, Volle Garantie: in kanſenden Familien als Tiſchbutter ein
abends 8 Ahr geführt iſt, wenn dieſe auch als Margaxine verkauft wird, fahle Jhnen,m Vereinslokal ſtatt. Das Direktorium wenn Hie micht zufrieden ind, den vollen Setrag ohne weiteres wieder G

retour! Wer probt der loht. Zu Hpargel mit Butter ferner zum SackenMſſeineinet ehren Zu heben be G
Turnherein. ar Siehert, Hersehurg, Entenplan 9. Telefon 333. Weise Wand-

e Freitag den30 Jun, abends S e m e ero ühr ohennisbag, e 10. i Täglich VorſtellungenSchwitzbäder, Moor-, Kur- und Wannenbäder, russ iröwm. Bäder, Massagen. Geöftnet g Jeden Mittwoch Programmwechſel.
täglich von 8—8, e s Tyllis Herz. Spann. DramaSonntag bis 1 Uhr. Die Abteilung rröm.Sämtliche Bäder für Damen Montag u. Freitag v. 1--4, Mittwoch l Am Lug anaSee. Natur. 2Turner und e von 9 11, für Herren täglich von 11-1 und 48 Uhr. I 3. Schafetopf zwiſchen Ehe und

Jugenturner Eassenge, staatlich geprüft. e Eblibat. Hummüſſen zur Stelle eDer Zurnwart. Ein großer Transport Fata Morgana. Ergr. Drama.Geſchirrführer lunger Sehwerer och- ündiſſinböare Krapette. Zum
älzen.Verein tragender neumilehender Schutzmanns 324. Liebeskummer.

e Kühe mit den Kälhern un ShreenJänzch n v iſt bei mir eingetroffen. Prüfung eines Mutterherzes.Desgleichen eine große Auswahl Drama.

im „Thüri e ge ne e h ersiklassiuer hayrischer Wege ohne Herz. Sir
d.Der Vorſtan e Augochsen. d Einlagen vorbehalten.Geſang Verein rn L. Türnverger..

Sonntag den 1. Auguſt 1909Ausflug mit familie Jeden Poſten Früh -Birnen h -Fhecfer.

nach Kötzschen. Direktion e n h8 8, kauft zu höchſten Tagespreiſen reitag S 30. Ju Infang 8 a Uhr.Kötes Gaſthof. (noch hart), zum Verladen nach auswärts, kauft zu h gespDortſe n and afts ärtner Neu einstudtert:et r e e e Madame sans gene.Abmarſch Uhr vom Kinderplatz. 9000000000000 J Hu bolgs Regtaurat 90. Luſtſpiel in 4 Akten von Sardou.

Gäſte willkommen. Heute In Szene geſetzt vom Regiſſeur Stark.Der Vorſtand. I S Schlachtefet Perſonen des 1. Aktes. Auguſt 1792.
Katherine Hübſcher,

Heute Freitag Wäſcherin Gehring.eeeeeeeeeeeeesw o

Rauch Klub I L n t eE S A e Se eX „Braſtl e iſt e Plätterinnen

S

van Gils.
Belau.
Stark.
Hardenſtein.

Bauer
Stock.felert Sonntag den 1. Auguſt 1909 Kränzchen e Julietguund e sehlaehtetest. Vinatgre, Tambour Horagek.

Suiftungsfeſ J VaboutrinP. Dah Unteraltenb 55. NationalFelde ne An arverbunden mit n. erteilt guten Klavierunterricht Aue Nachbarn S Haaſe.

verbunden mit und nimmt voch einige Schülerinnen an. Akte.

t f t Garten-Konzert, Offerten unter G W 1909 an die Exped. e

mmer es ausgeführt von der Stadttape lle. d. Blattes. Napoleon J. A. Jalk.
Von nachmittags 3 Uhr an

Konzert, ſowie Breisſchießen, Ein Kaufmann, Wenn e Sehrng
Herren und Damenkegeln, Ende Dreißiger, in allen ſchriftlichen Ar Marſchall Leſsore K. van Gils.

Blumenverloſung, K.Tallgemeine Verloſung und
Kinderbeluſtigungen.

Abends von 8 Uhr ab

Konzert
Um 10 Uhr

l. japanische Sornmerfest-Polonafge.

Hierauf: RA L. L.
Unſere ſonſt eingeladenen Gäſte,

welche mit Einladung übergangen
worden ſind, laden wir hierdurch
ergebenſt ein.

Der Vorstand

e

beiten erfahren, ſucht unter beſcheidenen Fouché, Herzog von
Anſprüchen Stellung. Zu erfragen in der HtrantoStabuſenen Exped. d. Bl Königin Maria Carolina

S J 7 Prinzeſſin Eliſe
Funlenvure, Elnen Tſsehlerſehrſng

ſucht O. V. Malpricht, Tiſchlermſtr., Savary, Polizeiminiſter
Täglich die hier beliebte Grüneſtraße 2. Despreaux, Tanzmeifter

Stark.
oni Muſäus.

Kupfer.
Belau.
Winolt.
Horazek.

Haaſe.
Körner.V mit iJ Stern- Kompagnie Nchrere Vaggermeſſer ind ne

mit verstärktem Personal Lokomotivführer Saghneille Frank
ſtets neuem wechſelndem Programm. S Jasmin, Page BauerS für Kanalbauten und Abraumbetriebe bei er Hoſſchneider B. Grube.

e e gutem Lohn ſofort geſucht. Offerten unter Cop, Schuhmacher P. Horagek

E.
O.
H
P.

Herzogin von Rovigo E. Roland.
J

W.
L.

Se t e und Moſſe agdebura Htouſtan, Mamelur K. Moſer.z e Frenas I ſahriges nettes Mädchen ſucht Gewöhnlich tewöhnliche Preiſe. Dutzendbillets gültig.
Schla eeſeg De

ort Stelle nach Merſeburg in Privat. ß 1 JClara Vater, Stellenvermittterin e4 Halle a. S kl. Ulrichſtraße 8. Hierzu eine Veilage,Otto Lintzel, Clobigkauerſtr. 9.340444444404440444404448



Leipzig, 28. Juli. (Originalbericht.) Noch haben
die eigentlichen Feſtlichkeiten nicht begonnen und ſchon
pulſtert Feſttagsleben durch die Straßen. Je mehr
man ſich der inneren Stadt nähert, um ſo dichter
werden die Fahnen, um ſo zahlreicher die Häuſer, die
grünen Guirlandenſchmuck tragen, um ſo undurch
dringlicher die Menſchenmaſſen, die ſich auf den
Bürgerſteigen entlang ſchieben. Auf dem Markt, dem
Auguſtusplatz, an Straßenecken ſind Tribünen errichtet
mit tauſenden von Plätzen, von denen kein einziger
mehr zu haben iſt. Sehr häufig begegnet man auch
Studenten und alten Herren, die die ſchwarze gelbe
Feſtroſette mit dem Bilde der Alma mater Lipsiensis
kragen. Jn den Reſtaurants und Cafés geht es leb
haft zu, beſonders der ſtimmungsvolle gemütliche
Thüringer Hof wird von Hunderten dicht beſetzt ge
halten. Iſt das doch eine der beliebteſten Studenten
kneipen. Da ſitzen inmitten der jungen Generation
die ernſten, würdigen, weißhaarigen alten Herren, die
bunte Mütze auf dem Haupt und das dreifarbige Band
auf der Bruſt und träumen ſich zurück in die goldene
Zeit freien, fröhlichen Burſchenlebens. Aber auch den
Philiſter überkommt etwas von ſtudentiſcher Stimmung
Iſt doch die Univerſität von jeher Leipzigs größter
Stolz geweſen, und ſo werden denn in dieſen Tagen
alle Klaſſen der Bevölkerung mitfeiern. Den Mittel
punkt des lebhaften Treibens bildet natürlich der
Auguſtusplatz. An Felſches Ecke iſt ſchon in den
Nachmittagsſtunden kein Durchkommen mehr. Das
Café ſelbſt iſt ſehr ſchön dekoriert, die Univerſität
daneben hat die Linien ihrer Architektur mit Laub
gewinden umſäumt, in die ſich in diskreter Weiſe etwas
Gold miſcht. Zwiſchen den Figuren des Reliefs am
Giebel hat man ebenfalls grünes Laub angebracht, ſo
daß dieſelben klar hervortreten. Auf dem Platz legen
zahlreiche Arbeiter die letzte Hand an die Tribünen
neben dem rotverzierten königlichen Pavillon und an
dieſen ſelbſt. Eine Verzäunung, die einer lebenden
Hecke gleicht, ſchließt den Platz gegen die Straßen ab.
Am neuen Theater wird in gelbem Tuch ein Baldachin
errichtet. Dazwiſchen erheben ſich auf breiten Poſta
menten zahlreiche mit goldenen Blumenkörben ge
krönte Flaggenmaſten. Uberall ſieht man deutſche,
ſächſiſche, Leipziger Farben. Iſt der Auguſtusplatz
ſchon unter gewöhnlichen Verhältniſſen einer der
ſchönſten Plätze Europas, ſo iſt er doppelt
ſchön in ſeinem heiteren Schmucke. Das Rathaus iſt
ungeſchmückt geblieben. Aber von ſeinem Turme
wehen Fahnen und vor der Hauptfront erheben ſich
zwei durch ihre Wucht imponierende Flaggenmaſten.
Heute abend nun beginnt die Reihe der Feſtlichkeiten
um 8 Uhr mit dem Empfang aller geladenen Ehren
gäſte in der Aula und den angrenzenden Zimmern.
Die Zahl der Ehrengäſte iſt außerordentlich groß.
Die ganze Erde hat Vertreter der Wiſſenſchaft geſandt,
um dieſer weitberühmten Hochſchule, der ſechſten nach
dem Alter, zu huldigen. In ununterbrochener Reihe
folgen ſich die Wagen, die von der Univerſitätsſtraße
aus in die Höſe hineinfahren und mancher laute Ruf
ertönt aus der Menge, wenn einer der auch in weiteren
Kreiſen bekannten und beliebten Profeſſoren ſichtbar
wird. Jm Innern erfolgt dann ein ununterbrochenes
Begrüßen und Vorſtellen. Beſonders der Rektor Geh.
Rat Binding und die Dekane der vier Fakultäten ſind
unermüdlich tätig. Es iſt unmöglich, einzelne zu
nennen. An langen Tafeln ſind Buffets aufgeſtellt
mit delikaten Erfriſchungen, denen auch fleißig zuge
ſprochen wird. Um 9 Uhr erfolgte die Abfahrt nach
dem Palmengarten, wohin ſich die übrigen Feſtteil
nehmer ſchon vorher begeben hatten. Leider hatte es
gegen 26 angefangen recht heftig zu regnen, und der
Regen hörte auch erſt in der achten Stunde wieder
auf. Der Beſuch des Palmengartens, der ſonſt viele
Tauſende betragen hätte, war infolgedeſſen nicht ſo
ſtark, wie zu erwarten geweſen wäre, hätten wir gutes
Wetter gehabt. Leider iſt auch das Wetterglas be
deutend gefallen, ſodaß, falls der Himmel kein Einſehen
hat, die Ausſichten für die nächſten Tage ſehr trübe
ſind. Hoffen wir aber das beſte!

Die erſte Univerſitätsvorleſung in deut
ſcher Sprache wurde, wie in der „Dtſch. Juriſten
zeitung“ in einer Feſtnummer zum Leipziger Univerſi
tätsjubiläum Prof. von Birkmeyer München mitteilt,
am 24. Oktober 1687 in Leipzig gehalten. Chriſtian
Thomaſius, der berühmte deutſche Aufklärer, der
erfolgreiche Bekämpfer der Folter und der Hexen-
prozeſſe, der geiſt und witzvolle Gegner des Scholaſti
zismus, der Begründer des deutſchen Journalismus,
hat auch in dieſer Beziehung bahnbrechend gewirkt.
Zunächſt beging er „das erſchreckliche und ſolange die
Univerſität geſtanden hatte, noch nie erhörte Crimen,
ein deutſch Programm an das ſchwarze Brett zu

ſchlagen“, nämlich einen „Discurs, welchergeſtalt man
denen Frantzoſen im gemeinen Leben und Wandel
nachahmen ſoll. Und anknüpfend an dieſen Diskurs
kündigte er ein Kollegium an über des Spaniers
Gracian Grundregeln „vernünftig, klug und artig zu
leben Dieſe Vorleſung wurde von ihm am 24. Ok
tober 1687 in deutſcher Sprache begonnen und wäh
rend des Winterſemeſters 1687 auf 1688 deutſch ge
halten. „Und damit war die deutſche Sprache auf
den Lehrſtuhl geſetzt, der ihr längſt gehört hätte.
Denn des Thomaſius Vorgang und der Beifall, den
er fand, nötigte nach und nach auch die anderen aka
demiſchen Lehrer in Deutſchland, die lateiniſche Sprache
mit der deutſchen bei ihren Vorträgen zu vertauſchen.
So gebührt der Univerſität Leipzig der Ruhm, einen
Wendepunkt in der akademiſchen Lehrbetätigung der
deutſchen Univerſitäten geſchaffen zu haben.

Provinz und Umgegend
Hallke, 29. Juli. Der Verein der Libe-

ralen für Halle und den Saalkreis hat in einer
geſtern abgehaltenen Verſammlung mit großer Mehr
heit die Kandidatur des Stadtverordneten Rei
mannBerlin für die Reichstagserſatzwahl im hieſigen
Wahlkreis beſchloſſen.

F Halle, 29. Juli. Das Opfer ſeines Uber-
muts wurde ein hieſiger Arbeiter, der nach einem
Zechgelage ſich auf Veranlaſſung ſeiner Kameraden,
denen er ſeine Verwegenheit beweiſen wollte, von der
Gensmerbrücke in die Saaleſtürzte. Er ſchwamm
eine Weile ſtromab, dann ging er unter. Ein Polizei
beamter ſchwamm ihm nach, um ihn zu retten, aber
der Wagehalſige tauchte nicht wieder auf. Wahr
ſcheinlich hatte ſich ſein Körper in Schlingpflanzen, die
dort am Ufer wachſen, verfangen

F Eilenburg, 26. Juli. Der Ballon „Bitter
feld“, Eigentum des Vereins für Luftſchiffahrt in
Bitterfeld, ſtieg am Sonntag vormittag hier auf. Er
landete nach achtſtündiger Fahrt abends 7 Uhr bei
Schwedt a. O. Führer war Herr Hauptmann Härtel
aus Leipzig, außerdem nahmen an der Fahrt die
Herren Bankvorſteher Lamprecht, Maurermeiſter
Müller und Kinderwagenfabrikant Sperling teil. Der
Ballon erreichte eine durchſchnittliche Höhe von 2000
bis 2300 Meter.

F Bernburg, 29. Juli. Bei dem Tode eines
hieſigen Kantors, der nur ein beſcheidenes Einkommen
verſteuert hatte, ſtellte ſich heraus, daß ein Vermögen
von annähernd einer Viertelmillion vorhanden
war. Der Staat fordert jetzt ſein Anteil nach. Man
ſpricht von einer Nachſteuer von 60000 Mk.

Magdeburg, 28. Juli. Der ſiebzehnjährige
Schloſſer Lüddemann, der der zwanzigfährigen
Anna Gagelmann einen tiefen Stich in den Hals bei
brachte, wurde in Cracau bei Magdeburg feſtge
nommen. Die ſchwerverletzte Gagelmann befindet
ſich bereits außer Lebensgefahr.

4 Gardelegen, 29. Juli. In einer außerordent
lichen Stadtverordnetenſitzung wurde beſchloſſen, den

Bau der Waſſerleitung und Kanaliſation
der Firma Heinrich Scheven in Düſſeldorf zur ſo
fortigen Ausführung zu übertragen. Außerdem wurde
mit großer Mehrheit die Aufnahme einer Anleihe von
700000 Mk. gutgeheißen.

FKemberg, 29. Juli. Der Liſchlergeſelle Adolf
Schanor von hier hatte eine Radtour nach Reuden
unternommen. Als er zurück nach Kemberg fuhr,
muß ihm irgend etwas auf dem Wege zugeſtoßen ſein.
Man fand ihn morgens bewußtlos neben ſeinem Rade
liegend dicht am Dorfe Rotta, das Geſicht mit Blut
bedeckt. Er wurde nach ſeiner elterlichen Wohnung
gefahren, wo er trotz ärztlicher Mühe bis jetzt die Be
ſinnung nicht wiedererhalten hat. Es herrſcht hier
große Unruhe und man iſt im Zweifel, ob ein Unfall
oder ein Straßenanfall vorliegt.

FThale, 28. Juli. Heute abend gegen 6 Uhr
ſtürzte unter Donnergetöſe in unmittelbarer Nähe der

Brücke am Bodekeſſel ein großer Felsblock
herab. Ein Herr aus Blankenburg erlitt eine
ſchwere Kopfwunde, ſeine Frau erhebliche Verletzungen

an den Beinen, ſo daß ſie zum „Hotel Königsruhe“
getragen werden mußte, wo beide Verletzte die erſte
Hilfe erhielten. Die beiden 6 und 8 Jahre alten
Kinder wurden auch niedergeworfen, blieben aber un
verletzt. Ein Arzt war alsbald zur Stelle. Die zer
trümmerten Felsſtücke rollten zur Bode hinab und
bedecken mit den niedergeriſſenen Bäumen den Weg.

Von einem Augenzeugen des Unglücks wird be
richtet: Während des heftigen Regenguſſes in der
ſechſten Abendſtunde ging zwiſchen Schurre und
Teufelsbrücke ein größeres Felsſtück nieder. Mann
ſtarke Bäume wurden wie Streichhölzer zerſplittert.
Ein Blankenburger Herr trug eine klaffende Kopfwunde
davon, während einer Dame das Schienbein zweimal

36. Jahrg.
gebrochen wurde. Der Weg iſt vörderhand ſchwer zu
paſſieren Wie die genauere Unterſuchung ergab,
liegt ein Knochenbruch bei der Dame nicht vor. Auch
das Befinden des verletzten Herrn gibt zu keinen Be
ſorgniſſen Anlaß.

F. Wernigerode, 29. Juli. Jn den höher ge
legenen Stadtteilen gibt die Waſſerleitung jetzt
kaum noch das zum käglichen Gebrauch in Küche und
Haus benötigte Waſſer. Noch ſchlimmer ſind einzelne
auf Brunnen angewieſene Häuſer in den Außenteilen
der Stadt daran. Mehrere Brunnen geben ſchon ſeit
Wochen keinen Tropfen Waſſer mehr.

F. Kaſſel, 29. Juli. Auf dem Truppenübungs
platze Sennelager ſtürzte der Kommandeur des
Ulanenregiments Nr. 5 von Frankenberg vom
Pferde und erlitt ſchwere Verletzungen.

F Berntero de (Kreis Worbis), 28. Juli. Töd
lich verunglückt iſt im hieſigen Kaliſchacht der
Bergmann Karl Behrens aus Gerterode dadurch, daß
er zwiſchen zwei Waggons geriet, wodurch ihm der
Unterleib gequetſcht wurde.

F. Jeſſen, 28. Juli. Jnfolge Durchgehens der
Pferde kam der betagte Landwirt Schütz e in Klein
dröben unter die arbeitende Mähmaſchine zu liegen.
Er erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß er ſtarb.

Cokalnachrichten.
Merxſeburg, den 29. Juli 1909

(Perſonalnotiz.) Der Kreisarzt, Medizinal
rat Dr. Steinkopf in Naumburg iſt in gleicher
Amtseigenſchaft nach Merſeburg verſetzt worden und
wird die Dienſtgeſchäfte am 1. Auguſt d. J. über
nehmen. Dem Regierungsrat Dr. Dehne hier iſt
der Abſchied aus dem Staatsdienſte bewilligt worden.

Die erhöhten Zölle auf Kaffee und
Tee treten, wie nochmals in Erinnerung gebracht
werden mag, am 1. Auguſt in Kraft. Von dieſem
Tage an unterliegt aller roher und gebrannter Kaffee
ſowie Tee im freien Verkehr der Nachverzollung.
Befreit davon ſind Kaffee im Beſitz von Haus
haltungsvorſtänden, die weder Kaffee verarbeiten, noch
mit Kaffee oder daraus hergeſtellten Getränken Handel
tkreiben, wenn die Geſamtmenge nicht mehr als zehn
Kilogramm beträgt, ebenſo Tee im Privathaushalt in
der gleichen Menge. Zu ſolchen vom Nachzoll be
freiten Haus haltungsvorſtänden werden Konſum
vereine, Kaſinos, Logen und ähnliche Vereinigungen
ausdrücklich nicht gerechnet. Mehrere Haushaltungs
vorſtände, die Kaffee und Tee gemeinſam auf
bewahren, gelten ſteuertechniſch als ein Haushaltungs
vorſtand.

Zur Bierpreiserhöhung wird noch aus
Berlin, 24. Juli, berichtet: Gegen das Brauereigewerbe
und die Gaſtwirte ſind Angriffe gerichtet worden, weil
beide Gewerbe ſich nicht darauf beſchränken, die Zoll
erhöhung als Preisaufſchlag auf das Bier zu legen, ſondern
darüber hinaus einen Aufſchlag für frühere Zollerhöhungen
und Verteuerungen des Betriebs bewirken Der Geſammt
vorſtand des Verbandes der Gaſt- und Schank-
wirte für Berlin und die Prosinz Branden-
burg nahm nun geſtern abend in einer Sitzung Stellung
zu der in der Konferenz der Gaſtwirtsverbände und
Brauereien vereinbarten Bierpreiserhöhung von 5 Mark
pro Hektoliter bezw. 7—10 Pfg. pro Liter. Folgende
Reſolution wurde einſtimmig angenommen: „Die heutige
Sitzung des geſamten Vorſtandes des aus 34 Vereinen be
ſtehenden Verbandes der Gaſt und Schankwirte fürBerlin und
die ProvinzBrandenburgbeſchließt nach eingehender Prüfung
derVerhältniſſe, die herbeigeführt wurden durch die Annahme
der Brauſteuer ſowohl wie auch der übrigen Konſumſteuern,
die ſamt und ſonders das Gaſtwirtsgewerbe auf das
ſchwerſte belaſten, einſtimmig, den Beſchlüſſen beizutreten,
welche die Gaſtwirtskorporationen in Gemeinſchaft mit
dem Schutzverband der norddeutſchen Brauſteuergemein
ſchaft am 16. Juni 1909 gefaßt haben. Die Verſammlung
muß es auf das entſchiedenſte zurückweiſen, daß von ver
ſchiedenen Seiten der Verſuch gemacht wird, die Beſchlüſſe
der Gaſtwirte ſo hinzuſtellen, als ob lediglich die Abſicht
beſtände, ſich auf Koſten der Konſumenten zu bereichern.
Es iſt eine zwingende Notwendigkeit, die Ausſchankpreiſe
zu erhöhen, da das Gaſtwirtsgewerbe nicht nur mit den
100 Mill. für die Brauſteuter belaſtet wird, ſondern auch noch
weitere etwa 150 Millionen Verbrauchsſteuern zu tragen hat
und ſomit faſt die Hälfte des geſamten Reichsfinanzreform
geſetzes überhaupt auf ſich nehmen muß. Ferner laſten
auch noch die im Jahre 1908 bewilligten 130 Mill. Brau
ſteuer auf dem Gaſtwirtsgewer be. Es ſind dieſe Vorwürfe
gegen das Gaſtwirtsgewerbe umſo weniger zu verſtehen, als
ſelbſt in der Regierungsvorlage wie auch in den Reichs
tagsdebatten von faſt allen Fraktionen zum Ausdruck
gebracht worden iſt, daß dieſe Verbrauchsſteuern nicht
Steuern für das Gaſtwirtsgewerbe, ſondern Konſumſteuern
für das geſamte deutſche Volk ſein ſollen. Das Gaſtwirts
gewerbe kann weitere Belaſtungen nicht mehr auf ſich
nehmen, da es am Ende ſeiner ſteuerlichen Exiſtenzfähigkeit
angelangt iſt.

Das für heute, Donnerstag, abend im Schützen
haus angeſetzte Doppelkonzert iſt infolge un
günſtiger Witterung verſchoben worden.

Der Bürger- Geſangverein hielt am
Mittwoch abend in der Reichskrone ſein Garten
feſt ab, das, da in den Abendſtunden ein heftiger Regen



niederging, ſehr unter dieſer Ungunſt zu leiden hatte.
Trotz alledem war der Beſuch ſeitens der Mitglieder
mit ihren Angehörigen ein guter. Der Garten war
wie immer auf das prächtigſte illuminiert und mit
büntfarbigen Wimpeln geſchmückt. Bis gegen 10 Uhr
konzertierte das Stadtorcheſter im Garten, worauf
eine Kinderpolonaiſe durch denſelben ſtattfand Einige
gut gewählte Vorträge des Männerchors vervoll
ſtändigten das Programm des Feſtes. Der letzte
Teil des Konzertes mußte im Saale geſpielt werden,
da die Temperatur der Luft infolge des einſetzenden
Sturmes zu kühl wurde. Den Schluß des Feſtes
bildete der übliche Ball, der alt und jung noch einige
Stunden in ungetrübter Fröhlichkeit vereinte.

Die Ladenkaſſe mit rund 85 Mk. Inhalt
wurde Mittwoch mittag einem hieſigen Geſchäfts
manne geſtohlen. Von dem dreiſten Diebe fehlt jede
Spur.

W Geſchäftsverkauf. Das Modewarengeſchäft
von C. A. Steckner hier iſt mit ſämtlichen Aktiven
und Paſſiven in den Beſitz der Firma Otto Dobko
witz, Modewarenhaus hier übergegangen.

Schützen feſt. Wie aus dem Jnſeratenteil
hervorgeht, findet vom I. bis 8. Auguſt das Schützen
feſt der hieſigen privileg. Bürger Scheiben
Schützen-Gilde ſtatt. Wer der Schützen-Gilde
etwas Aufmerkſamkeit geſchenkt hat, wird bemerkt
haben, daß ſie in den letzten Jahren ſtets an Mitgliedern
zugenommen hat. Auch hat ſich die Gilde durch den
Bau des Neuen Schützenhauſes und der Muſikhalle,
ſowie des großen ſchönen Saales den Nachbarſtädten
würdig angeſchloſſen und ein Etabliſſement geſchaffen
das allerzeit Beachtung verdient. Ebenſo verhält es
ſich mit dem alljährlichen Schützen feſt. Von Jahr
zu Jahr hat ſich dasſelbe erfreulicherweiſe vergrößert.
Auch in dieſem Jahre iſt der Andrang der Schauſteller
uſw. ſo groß, daß eine ganze Anzahl derſelben trotz des
bedeutend vergrößerten Platzes wegen Raummangel
zurückgewieſen werden mußte. Zu dem diesjährigen
Schützenfeſte, das am kommenden Sonntag beginnt
wird alles vertreten ſein: Venetianiſches Gondelkaruſſell,

ein Karuſſell mit Autos, Zaubertheater, verſchiedene
Abnormitäten und Spezialitäten, Artiſten, ein Kine
matographTheater, ein Velodram, mehrere Schank
zelte mit Variétés und auch das bei der Jugend ſo
beliebte Kasperletheater. Da ein ſolches Feſt nur bei

einer recht regen Beteiligung unſerer Mitbürger würdig
gefeiert werden kann und erſt durch die Teilnahme

hofft die Gilde auſ eine allſeitige lebhafte Beteiligung.
Karten für das diesjährige Mann und Preisſchießen
ſind noch bei den Herren Bäckermeiſter Schurig,
Brauhausſtraße, und Buchbindermeiſter Reuber,
Seffnerſtraße, zum Preiſe von 2,50 Mk. zu haben,
wofür der Inhaber zu allen Veranſtaltungen der Gilde
freien Zutritt hat.

Theater. „Philippine Welſer“, Schau
ſpiel in 5 Akten von Redwitz, ging am Mittwoch abend
im Tivoli vor ziemlich gut beſetztem Hauſe über die
Bretter. In der Titelrolle figurierte mit vielem Er
folg Frl. Toni Muſäus, die die ſchöne Augsburger
Patriziertochter mit ſo viel Reizen und herzgewinnen
dem Edelmut auszuſtatten wußte, daß die unbeſieg
bare Leidenſchaft des Erzherzogs Ferdinand und die
endliche Verzeihung des Kaiſers, der ob der heimlichen
Vermählung ſeines älteſten Sohnes mit der Tochter
eines Bürgers lange Jahre zürnte, dem Publikum
verſtändlich wurde. Große Verdienſte um die vor
treffliche Durchführung des Stückes erwarben ſich
noch Herr Winolt als Franz Welſer, der den
ſtolzen, charakterfeſten Patrizier und liebenden Vater
ſehr gut darſtellte, Herr van Gils als ſchwärmeriſch
verliebter Erzherzog Ferdinand, Herr Fall
als würdiger Deutſcher Kaiſer, Frau Hagſe als
Gattin Welſers und Frau Gehring als Katharina
von Loxan. Auch die Nebenrollen waren in guten
Händen. Eine prächtige Garderobe unterſtützte die
intereſſanten Szenen der Komödie, ebenſo hatte die
Regie hinſichtlich der Dekoration der Bühne das
Möglichſte geleiſtet. Enthuſiaſtiſcher Beifall belohnte
die Leiſtungen der Künſtler nach jedem Aktſchluß, denen
hiermit auch noch öffentlich die wohlverdiente Aner
kennung ausgeſprochen werden ſoll.

Wetterwarte.
30. Juli: Ziemlich kühl abwechſelnd heiter und

wolkig, vereinzelte Regenſchauer. 31. Juli
Ziemlich heiter, meiſt trocken, früh kühl, Tag wärmer.

Die Luftſchiffahrt.
Der „Parſeval 3* ſoll heute mit der Bahn von

Bitterfeld nach Frankfurt a. M. befördert werden.
Die Gondel iſt bereits nach der Frankfurter Ausſtellung
unterwegs.

Takhams zweiter mißglückter Flug über den
Kanal Latham erlitt bet dem bereits gemeldeten Sturze
in den Kanal mehrere Verletzungen Er ſchlug mit
ſeiner Brille gegen einen der Drähte; das Glas zerbrach
und verwundete ihn erheblich an Naſe und Stirn. Man

legte ihm an Bord eines Kriegsſchiffes einen Verband an.
Es heißt, ſein Flug habe 20 Minuten gedauert. Nach
neueren, allerdings nicht offiziellen Berichten ſtieg Latham
5. Uhr 47 Min. engliſcher Zeit in Sangatte auf und fiel
6 Uhr 13 Min. engliſcher Zeit ins Meer. Er flog alſo mit
ſeinem Apparat 26 Minuten.

Ein neuer Rekord Orville Wrights. Aus
Waſhington meldet ein Kabel Telegramm: Orville
Wright ſtellte einen neuen Rekord auf, indem er mit
einem Offizier als Paſſagier 72 Minuten 40 Sekunden in
der Luft blieb und eine Entfernung von 50 Seemeilen
zurücklegte.
Der Ballon Halle des Hächſtſch-Thüringiſchen

Vereins für Luftſchiffahrt, Sektion Halle, iſt Mittwoch
vormittag /29 Uhr von Bitterfeld unter Führung des
Hauptmanns v. Widtmann vom 71 Feldartillerte Regiment
zit einer Dauerfahrt aufgeſtiegen. Der 640 Kubikmeter
große Ballon iſt mit Waſſerſtoffgas gefüllt. Als Paſſagiere
befanden ſich Dr. Hofmann Leipzig und Rechtsanwalt
ZerſchJlmenau in der Gondel. Beim Aufſtieg wehte
mittelſtarker Nord Nord Weſt Wind. Die Luftſchiffer
wollten mindeſtens 10 Stunden in der Luft bleiben.

Eine neue Probefahrt des Zeppelin 2.
Friedrichshafen, 28. Juli. Das Luftſchiff Z. 2“ iſt
heute, obwohl es zuvor hier ziemlich ſtark geregnet hatte,
gegen 6 Uhr unter perſönlicher Führung des Grafen
zu einer neuen Probefahrt aufgeſtiegen, die allerdings
nur von kurzer Dauer war. Die Fahrt bewegte ſich in der
Hauptſache über dem Bodenſee und dem weſtlichen Teile
von Friedrichshafen. Um 47 Uhr, alſo nach Aſtündiger
Fahrt, ließ ſich das Luftſchiff wieder auf dem See nieder
und wurde glücklich geborgen.

1 Die Gründung einer Luftſchifferſchule in
Friedrichshafen. Das preußiſche Kriegsminiſterium
hat dem deutſchen Luftſchiff Flottenverein einen Beitrag
von 6000 Mk. zur Gründung einer Luftſchifferſchule
in Friedrichshafen geſpendet. Die Schule ſoll am 1. Ok-
tober zunächſt mit 8 jungen Leuten von etwa 18 Jahren
begründet werden. Zur Beſprechung der Vorbereitungen
weilte Generalleutnant v. Nieber aus Mannheim in den
letzten Tagen in Friedrichshafen.

Vermischtes.
(Ein ſchwerer Einbruch) iſt bei einem hohen

Beamten, der ſich auf einer Urlaubsreiſe befindet am Kur
fürſtendamm in Berlin verübt worden. Ein früherer
Diener erbrach mittels Nachſchlüſſels die Wohnung und
erbeutete aus dem Geldſpind mehrere hundert Mark in
Bar, mehrere tauſend Mark in Wertpapieren
und Juwelen von höchſtem Werte, darunter auch
ein koſtbares Perlenhalsband, Brillanten und Uhren.
Nachdem der Dieb für 5000 Mk. Papiere an mehrere
Banken verkauft hatte, begann er unter dem Namen
Vollmers ein flottes Leben. Er wurde, nachdem er das
Geld in Bars und Nachteaſss verjubelt hatte, von der

Polizei ermittelt und verhaftet; auch ſein 18 jähriger
e Bruder iſt als der Hehlerei ſchuldig verhaftet worden.

aller Stände zu einem echten Volksfeſt wird, ſo
Lutherſtraße in Berlin wollte einen romantiſchen

*(ARberſpannt.) Eine Poſtgehilfin in der Martin

Tod ſterben Sie füllte ihr Zimmer mit Blumen, ſtreute
Roſen auf ihr Bett, drehte den Gashahn auf und legte ſich
entkleidet hin, um den Tod zu erwarten. Der ſtarke Gas
geruch drang in die Wohnung der Wirtin, die noch recht
zeitig den Selbſtmordverſuch ihrer Mieterin entdeckte. Mit
Hilfe eines Arztes gelang es, die bereits Bewußtloſe in das
Leben zurückzurufen. Das Motiv der Tat iſt wohl in
unglücklicher Liebe zu ſuchen.

Einen ſchrecklichen Tod) erlitt eine junge Ar
beiterin, die in einer Zündplätzchenfabrik bei Düſſeldorf be
ſchäftigt war. Durch eilte Pulverexploſion wurde ihr der
Unterleib vollſtändig aufgeriſſen. Der Tod trat
auf der Stelle ein.

(Schwere Bluttat.) Jn Großkarolinenfeld in
Oberbayern hat ein Tagelöhner bei Nacht auf 3 Jta-
liener mit einem Meſſer eingeſtochen. Einer ſtarb ſofort,
die beiden anderen ſind tödlich verletzt. Der Totſchläger
iſt geflohen.

(Jtalieniſche Liebestragödie) Jn Bariſchlitzte nach dem Landesbrauche ein junger Mann einem

Mädchen, das nichts von ihm wiſſen wollte, mit ſeinem
Meſſer die Wange auf. Das Mädchen lief darauf nach
Hauſe, holte einen Revolver, feuerte ſämtliche Schüſſe auf
ihren früheren Geliebten ab und ſtieß ihm obendrein noch
einen Dolch in den Leib, bis er tot war. Das Mädchen und
ſeine Mutter wurden verhaftet.

(Ein furchtbares Unwetter) iſt über die
vordere Rheinpfalz niedergegangen. Hagelkörner in
der Größe von Taubeneiern gingen nieder und ſchlugen
die ganze Ernte zuſammen. Die Früchte auf den
Bäumen ſind heruntergeſchlagen. Der Sturm war ſo ſtark,
daß ſogar Bäume entwurzelt wurden und die Telegraphen
ſtangen in verſchiedenen Bezirken einfach auf die Seite ge
legt und die Drähte zerriſſen ſind. Aus einzelnen tabak
bauenden Gemarkungen wird gemeldet, daß die ganze
Tabakernte vernichtet ſei.

Vier Luſtmorde.) Jnnerhalb weniger Tage
wurden in der Provinz Poſen nicht weniger als drei
Luſtmorde verübt. Jetzt kommt die Nachricht von
einem vierten derartigen Verbrechen. Bei Kobygin
wurde die 65 jährige Frau Smenket ermordet aufgefunden
und zwar unter Umſtänden, die wiederum auf Luſtmord
ſchließen laſſen. Man geht wohl bei der auffallenden
Häufung dieſer Fälle nicht fehl, wenn man annimmt, daß
der Täter in allen Fällen derſelbe iſt.

(Schweres Automobil-Unglück.) Das Auto-
mobil des Fabrikanten Brunöhler Velbert fuhr auf der
Chauſſee Elberfeld Neviges nahe Walmichrath gegen
einen Telegraphenmaſt. Das Automobil iſt vollſtändig
zertrümmert. Von den vier Jnſaſſen wurden der Sohn des
Beſitzers und der Chauffeur getötet, eine Perſon iſt
ſchwer, eine leicht verletzt.

(Die Rache der Wilderer.) Jn Oſtrunzo bei
Pilſen wurde der gräflich Lambertſche Heger Joſef Tſchida
von Wilderern überfallen, erſchlagen und
urchtharverſtümmelt. Der Ermordete iſt Vater von
fünf Kindern

(Furchtbare Bluttat) Aus Clausthal wird
gemeldet: Jm Streite zwiſchen Grasmähern aus Salz-
wedel ſchlug ein Mäher ſeinem Arbeitskollegen die blanke
Senſe ſo auf den Kopf, daß der Schädel zertrümmert
wurde und das Gehirn heraustrat. Der Tod des Schwer

verletzten iſt wahrſcheinlich.
Flucht verhaftet.

*(Auf Grund geratenerHapagdampfer.) Der
Dampfer „Andaliuſta“ von der Hamburg Amerika Linie,
der geſtern von Cobe nach Yokohama weitergegangen war,
iſt heute bei Saratoga auf Grund geraten. Näheres
fehlt noch.

Die verhängnisvollen Küuch en.) Nach dem
Genuß von Crèmſchnitten ſtarb in Hagen infolge von
Vergiftung ein vierjähriges Kind. 9 Perſonen ſind
erkrankt.

(Grubenunglück) Aus Clermont-Ferrand.
Von den durch eine Exploſion ſchlagender Wetter in der
Grube in Sinales eingeſchloſſenen Bergleute ſind 5 erſtickt,
während die übrigen gerettet werden konnten.

Neueste Nachrichten.
Barcelona, 29. Juli. Beim Rathauſe fand

geſtern ein Zu ſammenſtoß zwiſchen Arbeitern und der
Gendarmerie ſtatt. Auf beiden Seiten gab es viele Ver
letzte. Bedeutende Truppenmaſſen kamen in Katalonien
an. Die Lage iſt hier noch immer ernſt. Die Menge
griff geſtern ein Nonnenkloſter an.

Madrid, 29. Juli. Der König unterzeichnete
geſtern ein Dekret, durch das die konſtitutionellen
Garantien für ganz Spanien aufgehoben
werden.

Madrid, 29. Juli. Der König, Jnfant
Ferdinand und der Miniſter des Auswärtigen
ſind hier eingetroffen. Der König hatte Beſprechungen
mit dem Miniſterpräſidenten und dem Kriegsminiſter

Madrid, 29. Juli. Nach einem amtlichen Bericht
aus Melilla dauerte der Kampf der beiden ſpaniſchen
Kolonnen zum Schutze der Wiederherſtellungsarbeiten der
von den Mauren zerſtörten Minenbahn den ganzen Tag.
Die Mauren ſetzten trotz des mörderiſchen Artillerie
feuers den Angriff unaufhörlich fort und hatten außer
ordentliche Verluſte. Auf ſpaniſcher Seite ſind
mehr als 200 Mann tot oder verwundet. Unter
den Gefallenen befinden ſich außer General Pintos
zwei Bataillonskommandeure.

Cerberes, 29. Juli. Hier geſtern abend eingegangene
Nachrichten aus Barcelona melden, daß die Ruhe
ſtörungen andauern. Bei einem Zuſammenſtoß mit
der Polizei ſeien 11 Perſonen getötet und 50 ver
wundet worden. Das Militär habe ſich geweigert, autf
die Menge zu ſchießen. Der Handelsverkehr ſei eingeſtellt
und in ganz Catalonten herrſche Aufruhr. Auch
in Portbou iſt der allgemeine Ausſtand
proklamiert worden.

Eherbourg, 29. Juli. Das Nord und das Mittel
meergeſchwader ſind zum bevorſtehenden Beſuch des
Zaren hier eingetroffen.

Petersburg, 29. Juli. Noch immer dauert die
Rettungsarbeit an dem eingeſtürzten
Salemanſchen Hauſe an. Drei Fuhren zer
ſtückelter Glieder wurden geſammelt und nach dem
Friedhof gebracht. Geſtern morgen vernahm man
noch die Verzweiflungsrufe eines in den Kellerräumen
verſchütteten Schloſſers, doch iſt es vorläufig unmög

lich, ihm Hilfe zu bringen. Die Arbeiter erhalten drei
Rubel für die Stunde, ſie arbeiten aber unter Lebens
gefahr, da weitere Einſtürze drohen.

[—„JSS-SCA—
Berliner Getreide und Prodnktenverkehr.

Berlin, 28. Juli.
Das Hauptintereſſe am Weizenmarkte konzentrierte ſich

heute auf den Julitermin, der auf Deckungen im Zu
ſammenhang mit unkontraktlichen Andienungen ca 3
Mark gewann Die übrigen Sichten wurden mitgezogen,
zumal das Wetter anhaltend ungünſtig bleibt und die Ab
geber Zurückhaltung beobachten. Roggen infolge des
Wetters etwas feſter. Für Hafer beſtand gute Nachfrage.
Mais ſtill, Rüböl leicht nachgebend. Wetter veränderlich.

Weizen lok inl. 266,00 Mk., Juli 260,00 265,00 bis
264,75 Mark. Sept. 228,00- 228,25 228,50 Mark, Okt.
224,00-223,50 Mark.

Roggen lok. inkl. Mk. Jult 198,50 194,00
Mark, Sept. 180,75- 181,00 Mk. Okt. 179,25 178,60 Mr.
Dez. 178,75-178,00 Mark.

Hafer fein 212,00-219,00 Mk., do. mittel 206,00 bis
211,00 Mk. do gering frei Wagen und ab Bahn 200,00 bis
212,00 Mk. do ruſſ. frei Wagen mittel 188,00 199,00 Mk.
do gering 180,00-187,00 Mk. Juli 177,75 181,50 Mark
S 16660 165,50 Mark Okt. Mark, Des 168,00
Mark

Mais amerik. mix. Mk., do. abfall. 171,00 bis
178,00 Mark, do. runden 156,00--162,00 Mk., do. etw.
abfall. 15000-154 00 Mark, ZahnMais Mark,
Bulgariſcher Mk., Juli Mk., Sept. Mk.,Okt. Mark.Weizenm ehl Nr. 00 brutto 33,25—36,26 Mk.

Roggenmehl Nr. O und 1 23,30 —25,30 Mk., Mai
23,85 Juli Mk. Ruhig.Rüböl loko Mk. April Mk., Mai bisMk., Okt. 55,00 Mk. Dez. 55,50 Mk. Geſchäftslos.

Gerſte inkl. leicht 160,00-- 1765,00 Mk., do. ſchwer frei
Wagen und ab Bahn 176,00-186,00 Mk. do. ruſſ. frei
Wagen leichte 137,00-148,00 Mark, ſchwer 159,00 Mark,
amerikan. Mk.

Erbſen inl. un ruſſ. Futterw. mittel 205,00—214,00
Mark, do. do. fein 215,00—228,00 Mk. do. fein Tauben

n do. kleine Koch Mk., do. Viktorio

Der Täter wurde auf der

Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 11,50
bis 1250 Mk., do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 11,60 bis
12,50 Mk.

Roggenkleie netto ab Mühle exkl. Sack 12,60 bis
13,10 M

Derantwortüche Redaktion Druck nd Verteg von Th. M ößsner, Merſeburg.
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